
Aktueller Jazz und Bop
Inmitten der am Vortag eröff-
neten Ausstellung von Uschi
Stoffs «Textilen Objekten»
gab es am letzten Freitag in
der Tangente in Eschen ein
stimmungsvolles Wiedersehen
mit dem berühmten Vincent
Herring Quartet. Das Publikum
war begeistert von dessen
spezieller Art, heutigen Jazz
zu machen.

hfh.- Nach freundlicher Begrüssung
und einigen interessanten Vorankün-
digungen durch den Hausherrn und
Irganisator Karl Gassner sprach de
sympathische Bandleader Vincent
Herring die Jazzfreunde an, stellte
zein Quartett vor und führte ans Pro-
gramm heran. Das Ensemble besteht
aus dem in Wien lebenden Schweizer
Schlagzeuger Joris Dudli, dem aus Ita-
lien stammenden Pianisten Renato
Chicco, dem in Amerika beheimateten
Bassisten Essiet Essiet und dem auch
dort lebenden Ensembleleiter und Alt-
saxophonisten Vincent Herring.

Schöne Melodien -

aufwallende Rhythmen
Das Herring-Quartett macht heuti-

gen, in den letzten zehn Jahren ge-
wachsenen und gepflegten Jazz, aber
auf ganz spezielle Art. Ihr von bedeu-
tenden Jazzmusikern der Vergangen-
heit angeregter, originell weiterent-
wickelter Stil erklärt sich aus den Bio-
grafien der vier. Alle haben bereits jah-
relang mit hochkarätigen Künstlern
zusammengearbeitet und CDs mit ih-
nen wie auch eigene herausgebracht.
Die eher nachdenklichen als leichten
Melodien zeugen von Geschmack, Ein-
fallsreichtum und Reife. Nach deren

Erklingen improvisierten die Musiker
nit der grössten Freiheit und doch zu:
gleich mit erstaunlicher Selbstzucht
Ihr Kolorit und ihre Tonabstufungen
wirkten interessant, ausdrucks- und
3innvoll. Fein zum Beispiel das per-
sönliche Nachempfinden der von Sa:
xophon oder Klavier dargebotenen
Melodien, tadellos die technischen
Fertigkeiten, sauber abgestimmt das
Zusammenspiel, gemässigt und ange-
nehm die Lautstärke, dynamisch die
Soli.

Hochkarätige Musiker
Vincent Herring, einer der wichtigen

Altsaxophonisten der Gegenwart,
Jahrgang 1964 ( die anderen drei sind
etwa gleichaltrig), gab sich natürlich
und schlicht. Schon bei seinem Vor:
stellen der Melodien, was kraftvoll,
aindrücklich und meistens in gemäs-
sigtem Tempo geschah, wurde deut-
lich, dass er gerne gefühlsbetonten
Jazz macht. Besonders die Blues spiel-
te er innig. Er mochte es aber auch an-
ders: Feurig, leidenschaftlich und ex-
pressiv sein Aufführen von Bop. Faszi-
nierend war dabei das «Zerreissen»
der Harmonien und ihr schrittweises
neuartiges Wiederzusammenfügen.
Mit dem Pianisten Renato Chicco

zehört ein weiterer hochkarätiger Mu-
siker zum Ensemble, Seine vielen Ei-
zenkompositionen bereichern die Auf-
tritte und CDs des Quartetts nennens-
wert. Weit entfernt davon, die Her-
ringschen Klangkaskaden übertreffen
zu wollen, setzte er neue, überzeugen-
de Akzente. Auch der Schlagzeuger
Joris Dudli arbeitete auf der Grundla-
ge jahrelanger Erfahrungen, unter an-
derem mit dem Vienna Art Orchestra
und dem Farmer-Quintett. Sein Spiel
war den Darstellungen der anderen
Musiker wie auch den Raumverhält-
nissen vollkommen angepasst. Durch
Wechseln der Schlegel und Stärkegra-
de brachte er harte, milde oder auch
weiche Töne hervor und trieb gleich-
zeitig den Rhythmus an. Der Bassist
Essiet Essiet, mit tief in die Stirn ge-
drücktem schwarzem Hut, gab sich
völlig der Musik hin und war weit ent-
fernt von Showallüren oder auffälli-
gem Getue. Sein leidenschaftlich-mit-
reissendes, den Takt bestimmendes
Spiel versetzte manchen Zuhörer in
sanftes Mitschwingen.

Dass diese Musik vor allem Erwach-
szene und kaum Jugendliche anspricht,
ist bemerkenswert, wie auch der leb-
hafte Beifall, die spontanen Bravorufe
und die Unermüdlichkeit der Konzert-
besucher.


